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ZUM SONNTAG
Vom Schlafen

Die alte Schulbank in der Oberprima des
ehrwürdigen Gymnasiums, die einst die Ehre
hatte, von mir ein Jahr lang gedrückt zu wer¬
den, trug die Narben von Generationen:
Eingeschnitzelte Mädchennamen, Herzen mit
Pfeilen kunstvoll verschlungene Initialen.
Nun hatte aber unsere Bank noch eine be¬
sondere Zierde. In schönem , breitem Kerb-
schnitt war auf dem Pultbrett eingegraben:
. .Seinen Freunden gibt er es auch schlafend “ .
iPsalm 127,2.) Ein Beweis , daß erstens der
Schulschlaf auf eine iange Tradition zurück¬
blicken kann, zweitens aber, daß es in frü¬
heren Zeiten bibelfeste Primaner gegeben
hat.

Für meinen Nebenmann und mich war es
jedenfalls ermutigend, dort in Holz gegraben
und mit der Autorität der Bibel belegt, eine
Wahrheit zu finden, die das Gegenteil zu der
Meinung des Lateinprofessors besagte: „Die
ganze Klasse schläft schon wieder, aus Ihnen
wird im Leben nie etwas!“

Nun hat sich diese Prophezeiung nicht er¬
füllt , denn ich weiß , daß doch aus einer gan¬
zen Anzahl „Etwas“ geworden ist : Ein leib¬
haftiger Staatsminister , ein tüchtiger Arzt , ein
erfolgreicher Kaufmann.

Ich will nicht behaupten, daß ihnen ihr
Erfolg aufgrund ihres gesegneten Schlafes in
der Lateinstunde in den Schoß gefallen ist
Daß aber eine ganz tiefe Erkenntnis und
Wahrheit in jenem Psalm wort steckt , be¬
ginne ich inzwischen zu ahnen. Es rührt an
das Geheimnis des Schlafes . Die
moderne Forschung weiß längst, daß das Be¬
wußtsein im Schlaf nicht einfach verschwindet,
sondern daß es sich in eine tiefere Schicht ,
in das Unterbewußtsein zurückzieht. Unser
geistig - seelisches Leben geht
im Schlaf weiter . Davon zeugen die
Träume. Der Schlaf will aber sein Geheimnis
hüten . Deshalb können wir uns nur schlecht
an Träume erinnern und vergessen sie auch
wieder so schnell . Das Unewußte zieht gleich¬
sam das , was gelegentlich herausragt , wieder
an einem Zipfel zurück. Ebenso wie eine
kleine Ecke von dem , was im Unbewußten
geschieht , in das Bewußtsein ragt , nehmen
wir aber auch manches aus dem Bewußtsein
in die Weit des Unterbewußten mit. Wenn
unsere Kinder im Schlaf phantasieren , so kön¬
nen wir genau heraushöreri, was in ihren Geist
und ihre Seele am Tage die tiefsten Furchen
gezogen hat Wir kennen ja auch den Trick :
Wir sollen am nächsten Tage einen Vortrag
halten . Am Abend lesen wir uns noch einmal
die Stichworte durch . Am nächsten Morgen —
siehe da , es sitzt fest im Kopf . Das -Unterbe¬
wußte hat weiter gearbeitet.

Es ist also für uns von enormer Bedeutung,
womit wir uns am Abend beschäftigen , was
uns in der halben Stunde vor dem Einschlafen
durch den Kopf geht. Denn das geht mit
in die Tiefe !

Wer am Abend , ehe er das Licht seiner
Nachttischlampe ausknipst, noch einmal sein
Soll und Haben durchgeht und mit Sorgen
zum so und sovielten Male feststellt, daß es
nicht langt, — der braucht sich nicht zu wun¬
dern , wenn er des Morgens benommen und
wie gerädert ist und mit Zagen und Sorgen
an sein Tagwerk geht : Seine Seele ist im
Unterbewußtsein auf dem Sorgenpfad wei¬
tergegangen. auf den er sie beim Einschlafen
gesetzt hat . Wer vor dem Einschlafen einen
Kriminalroman oder gar die politische Seite
der Zeitung liest, — das Aufwachen am Mor¬

gen wird ihm die Quittung präsentieren .
Wer mit Haßgedanken gegen einen Menschen
einschläft, — die Zerrissenheit geht mit ins
Unterbewußte und vergiftet seine Seele .

„Lasset die Sonne nicht über Eurem Zorn
untergehen!“ mahnt der Apostel Paulus . Er
weiß etwas davon.

In Amerika — so las ich neulich — hat
Einer ein Spezialgeschäft für Schlafbedarf
aufgemacht. Von weichen und harten Betten
und Matratzen, Schallplatten zum Einschlafen,
schalldämpfende Vorrichtungen bis zu einer
Vielzahl von Schlafpillen und Pulvern gibt
es dort alles , was den Schlaf herbeiführen und
verbessern kann . Einer, der das Geschäft be¬
sucht hat , sagte dazu : Eines hätte er nur
vermißt: Einen Wandspruch mit dem Abend¬
lied des Matthias Claudius :

Dank ane Licht
„Laterne, Laterne . . .“ , hörte ich draußen

auf der abendlichen Straße singen. Schon
gestern, auch schon früher einmal hatte es so
aus der eben beginnenden Nacht herausge¬
tönt. Der Klang war mir vertraut . Aber wie
ging es denn weiter im Text? „Sonne , Mond
und Sterne“

, ergänzte ich aus dem Gedächt¬
nis . Doch was kam dann? Ich brachte die
Worte nicht zusammen, wiewohl ich ans Fen¬
ster trat und in die Nacht hinaushorchte.
Immer kam auf den beschwörenden Anfang
nur ein Echo aus anderer Richtung, nur wie¬
der : „Laterne, Laterne . . .“

Es war einer der milden und klaren Herbst¬
tage zu Ende gegangen , die uns dankbar
stimmen. Nicht mehr lange und es wehen
kalte Winde , die Wolken beginnen zu triefen
An' diesem Tag aber hatte die Sonne noch
einmal ihr Licht und ihre Wärme in ver¬
schwenderischer Fülle ausgeteilt. Noch jetzt
war die Luft warm, noch jetzt in der Dämme¬
rung glühte am Himmel das Feuer nach , das ,
tagsüber gebrannt hatte . Mir war schon zu
Mittag in den Sinn gekommen , ich müßte das
große , freigiebig spendende Gestirn preisen.
Doch tat ich’s nicht, denn ich hatte , wie man
so sagt, Wichtigeres zu tun . Nun priesen statt
meiner Kinder das Licht , sie sangen ihr La -
temenlied.

Sie waren jetzt schon näher , und auf ein¬
mal verstand ich , was da gesungen wurde.
„Brenne auf, mein Licht !“ hörte ich sie ihre
Laternen anrufen. Welche Lichtseligkeit lag
in diesem Gesang , der immer von neuem an¬
setzte . Ich vernahm darin alle Lust am Leben,
alle Freude am Dasein . Im Zuhören kam mir
die Gewißheit, daß es Glück gibt in der Welt,
Frohmut, große Zuversicht und heitere Be¬
jahung.

Und dann erschienen sie . Eine erste La¬
terne schwebte um die Ecke herum, eine
leuchtende Kugel , groß und rot . Sie schien
frei dahinzutänzen und wurde doch an der
Stange getragen. Ihr folgten noch viele an¬
dere, eine ganze Kette von leise schwanken¬
den Laternen. Manche glühten blau, andere
grün. Jede einzelne war ein wunderbares Ge¬
bilde aus gefaltetem Papier , das ein zitterndes
Kerzenlicht umhüllte. Man konnte es im La¬
den kaufen, es war ein Nichts , das nächstens
vielleicht in Flammen aufging, zugleich aber
war es auch ein Abbild der Sonne , ein klei¬
ner Mond , ein strahlender Stern . Und welche
Lust, so ein leuchtendes Ding an der Stange
vor sich herzutragen! Sie waren lichttrunken,
diese Lichtträger, diese kleinen, fort und fort
tappenden Gestalten, die zu singen nicht auf-

„So legt euch denn, ihr Brüder,
in Gottes Namen nieder,
kalt ist der Abendhauch .
Verschon uns , Gott , mit Strafen
und laß uns ruhig schlafen
und unsern kranken Nachbarn auch .“

Es ist wahr, dasist das Wesentliche :
Daß ein Mensch sich, ehe sein Geist in das
Unterbewußte absinkt, zu Gott emporrichtet,
im Abendgebet seine Beichte ablegen , sich von
ihm alles Ungute vergeben, ausstreichen läßt
und sich in das Meer seiner Gnade und Liebe
wirft. Dann kann sein Leib und seine Seele
in diesem Frieden im Unterbewußten ruhen
und wird neue Kräfte für den Tag empfangen
Das ist die tiefe Wahrheit jenes Wortes auf
meiner alten Oberprima-Bank: „Seinen Freun¬
den gibt ER‘s auch schlafend “ . Baudis , P

/ Von Karl ßahnmüüer
hörten. Nur dann und*wann trat ein Gesicht -
chen , von einer Laterne hell angeschienen
aus der Dunkelheit hervor. Doch ich glaubte
zu sehen , wie sie schön waren in ihrer Freude
Aus anderen Straßen kamen neue Gruppen
und jede suchte die tiefste Dunkelheit, auf.
daß ihre Laternen desto heller leuchteten
Sie näherten sich einander, vereinigten sich
für eine Weile und strebten wieder aus¬
einander. Droben am Himmel glitzerten die
ersten Sterne, der Mond war aufgegangen
die Sonne schickte eine letzte Röte hinter den
Bergen herauf , und da auf der Straße vollzog
sich das irdische Widerspiel des himmlischen
Reigens — der Tanz der Laternen , der Zug
der Kinder. Sie dankten der Sonne , sie priesen
den Mond und die Sterne. Und was wäre am
Ende eines so schönen Tages mehr des Dan
kes würdig gewesen als das Licht ?

„Früh rocnn öle Hähne hrähen"
Wenn „die Sternlein verschwinden “

, heiß :
es weiter in dem bekannten Volkslied , das
ehedem — in meiner Jugendzeit — seine volle
Berechtigung hatte . Denn damals war ein
zünftiger Gockel der zuverlässigste Wecker
für die frühaufstehenden Landleute. Wenn der
Hausgockel krähte , wußte man , daß der Tag
begann anzubrechen und es deshalb Zeit zum
Aufstehen war. Ich weiß nicht , ob die Gockel
auf dem Lande sich auch heute noch an diese
Regel halten ; in der Stadt haben sie sich be¬
stimmt der geschwundenen Moral angeschlos¬
sen und pfeifen auf die Jahrhunderte alte
Überlieferung. Sie krähen, wenn es ihnen
paßt, zu jeder Nachtzeit , auch wenn die Stern¬
lein eben begonnen haben, am Himmel her¬
aufzusteigen. Dabei scheint auch das harmo¬
nische Kikeriki von einst eine Wandlung zum
modernen Niggerstil durchgemacht zu haben
Mein Nachbargockel ist in dieser Beziehung
noch eine rühmliche Ausnahme, dafür ist er
ein passionierter Nachtschwärmer. Um Mitter¬
nacht , oft schon eine Stunde früher , sieht er
die Sternlein verschwinden und beginnt seine
Weckarbeit , die so intensiv ist, daß im Durch¬
schnitt alle zehn Sekunden der Weckruf er¬
tönt. Es ist fraglich , ob sein fleißiges Hühner¬
volk , das sich für seine wichtige Aufgabe am
nächsten Tag vorbereitet, von dieser nächt¬
lichen Lärmorgie entzückt ist, der stolze Pa¬
scha frägt jedenfalls nichts nach seinem Wei¬
bervolk. Ich habe selten eine solch volltönende,
weittragende Gockelstimme gehört, wie die
meines geflederten Nachbarn . E . Menger

Hänöc
Sie werden mir immer in Erinnerung blei¬

ben , diese Hände, die einer blonden , zier¬
lichen Frau gehörten. Sie hatte drei Söhne ,
ihr ältester überragte sie fast um Hauptes¬
länge. Ihr Mann war im Krieg geblieben .

Ich sehe sie vor mir, angetan mit einem
weichen , fließenden, schwarzen Gewand. Sie
kauerte regungslos am Boden . Ein dichter
Schleier umhüllte Kopf und Schultern. Und
zwei Hände, wie zum Gebet gefaltet, began¬
nen sich zu lösen, wurden lebendig und schie¬
nen zu tanzen . . . einen seltsamen Tanz dei
„beseelten Hände“ zu tanzen.

Es waren schlanke Finger, mit schön ge¬
wölbten Kuppen, von zartblauen Äderchen
durchzogen , es waren Hände, denen man das
Leid , das sie erfahren hatten , anspürte . Lang¬
sam und zaghaft begannen sie ihr Spiel . Sie
folgten einem eigenartigen, fast herben Rhyth¬
mus , auf und nieder, beweglich bis ins letzte
Glied . Da glitten die Finger in spielerischer
Heiterkeit hin und her, da ruhten sie wie
sinnend aneinander , und einige Minuten spä¬
ter zuckten sie auf und nieder in wildem
Schmerz , um dann langsam, wie von einer
fernen, liebvertrauten Gebärde berührt , sich
in Demut zu beugen. Ein winziges Aufzucken
des kleinen Fingers verriet noch den sich
lösenden Schmerz , dann fanden zwei Hände
zueinander und standen betend im Raum .
Sie waren sehr tapfer — diese beseelten
Hände — sie und die kleine, blonde Frau.

Auch euch vergesse ich nie . Hände meiner
Mutter!

Als ich noch ein kleines Mädchen war, kehr¬
test du nach vielen Jahren zu mir zurück .
Ich kannte dich vorher nicht, doch nun warst
du da . Auf dem Bahnhof stand ich neben Dir,
du hattest mich an der Hand. Ich weiß heute
nicht mehr, wie du damals ausgesehen hast,
wie du gekleidet warst. Nur an deine Hand
erinnere ich mich noch , an deine schlanke , hell¬
braune Hand, die meine kleinen' Finger mit
festem Druck umschlossen hielt. Es war eine
sehr gepflegte Hand. Auf den wohlgeformten
Nägeln lag weißer Hochglanz . Das gefiel mir
damals besonders. Und heute? Ja , heute ist
diese Hand fast nicht mehr wiederzuerken¬
nen . Die Zeit glitt über sie hinweg, tiefe Fur¬
chen haben sich längst in sie eingegraben,
starke Adern durchlaufen den Handrücken,
und die Nägel sind stumpf und glanzlos ge¬
worden. Nur die Finger sind fast noch so
schlank wie ehedem.

Ich denke oft an diese Hände, die mir alles
bedeuten. Wie schön wäre es, sie einmal auf
Urlaub zu schicken , ihnen sagen zu können :
nun sollt ihr euch ausruhen , euch pflegen,
euch schmücken . Ihr habt es längst verdient!
Ich glaube fast , sie könnten sich gar nicht
mehr daran gewöhnen, untätig zu sein.

Und dann sind da noch zwei Hände . Sie
gehören dir — und mir. Ich kann sie nicht
beschreiben, dazu müßte ich ein Dichter sein ,
ich weiß nur , daß sie unendlich gut sind .
Wenn ich bei dir bin und deine Hand ganz
sacht über mein Haar streicht weiß ich, daß
ich unter dieser Hand geborgen bin . Oder
wenn ich, inmitten fremder Menschen , ganz
heimlich den festen Druck deiner Fingei
spüre, die meine Hand nur für Sekunden um¬
schließen , fühle ich , ich gehöre dir — dir ganz
allein. Du ahnst es vielleicht gar nicht, wie
lieb deine Hände mir geworden sind. Auch
wenn sie nicht mit einem edlen Stein ge¬
schmückt , sondern rauh und voller Schwielen
wären, ich müßte sie immer gern haben, diese
Hände, weil sie dir gehören.

' und weil sie un¬
sagbar gütig sind . Katja

Cortraö Feröinanö Meyer
Zu seinem 125. Geburtstag am 12. Oktober 195(1

In der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts
spielt die Schweiz im deutschen Geistes¬
leben eine wichtige Rolle , nachdem bereits zu¬
vor Jeremias Gotthelf einen großartigen Bei¬
trag zur deutschen Dichtung beigesteuert
hatte . Da sind Männer wie J . J . Bachofen und
Jakob Burckhardt, die die abendländischeKul¬
turgeschichte und -Philosophie in neue Bah¬
nen lenkten, und da ging am Himmel der
Poesie ein Zwiegestirn von hellem Glanz auf :
Gottfried Keller und Conrad Ferdinand'
Meyer . Wieviel ärmer wäre unsere Dichtung ,
gäbe es keinen „Grünen Heinrich “ oder kei¬
nen „Jürg Jenatsch“ !

Indem wir diese beiden großen Werke nen¬
nen , deuten wir freilich auch gleich die wesen¬
haften Unterschiede von Keller und Meyer
an , diesen beiden engsten Züricher Landsleu¬
ten und Zeitgenossen , die sich doch im Leben
bei aller gegenseitigen Achtung , innerlich nie
recht nahe gekommen sind Im einen hatte
sich das „Volk“

, eine untere soziale Schicht,
zum Künstlerischen emporgeläutert, im an¬
deren entfaltete sich längst hochgezüchtetes ,
ja überzüchtetes Patriziertum zu einer späten
Blüte. Urjunges und Uraltes, Elementarkraft
und schon leicht morbider Feinsinn stießen
hier zusammen. —

Meyers Vater war eine sensible Gelehrten¬
natur , er starb früh und hinterließ seine
beiden Kinder einer Mutter, die — zeitlebens
nervenleidend — denkbar ungeeignet war
für die Erziehungihres begabten, aber „schwie¬
rigen“ Sohnes , der selber die Last vererbter
Anfälligkeit mit sich zu schleppen hatte . Sein
juristisches Studium bringt er zu keinem Ab¬
schluß . er sitzt jahrelang zuhause ohne eigent¬
liche Beschäftigung herum — wenn er seine
nächtlichen einsamen Ruderfahrten auf dem
See unternimmt , so zittern Mutter und Schwe¬
ster um sein Leben. Es kommt so weit, daß er
für Monate eine Heilanstalt aufsuchen muß.
Der dortige verständnisvolle Arzt verweist ihn
auf geschichtliche Studien — sie sollten später

Frucht tragen. Nach dem Tod der Mutter (sie
endete durch Selbstmord) unternimmt der 30-
jährige mehrere große Reisen nach Frankreich
und Italien — und so wichtig und unüberseh¬
bar die deutsche Komponente in seinem
künstlerischen Schaffen ist , so ist es doch
zweifellos die erregende Begegnung mit dem
romanischen Kulturraum gewesen , die
den verborgenen Keim seines Genius zur Ent¬
faltung brachte. Fast 40 Jahre alt war er , als
ihm die erste Frucht herangereift war : Ein
Balladenband, dem sechs Jahre später die
„Romanzen und Bilder“ folgten — und die
köstlichen frischen und doch menschlich so
reifen Zweizeiler der Verserzählung „Huttens
letzteTage“ , die unter dem Einfluß des deutsch¬
französischen Krieges 1870/71 entstand —
nach seinem eigenen Zeugnis als Durchbruch
zum Deutschtum seiner Muse aufzufassen. Es
sind dann in zwei Jahrzehnten noch eine
Menge Verse zugewachsen , die aus dem Pan¬
theon der deutschen Dichtung nicht hinweg¬
zudenken sind : adelige Gebilde , angestrahlt
von jenem „großen stillen Leuchten“ , das in
einem seiner berühmtesten Gedichte beschwo¬
ren wird. Mag ihm , allgemein gesprochen , auch
die eigentliche Popularität als Lyriker ver¬
sagt geblieben sein (denn seine Kunst ist
letzthin „Bildungserlebnis“ , in strenge kühle
Form gebannt) , so wird der literarische „Fein¬
schmecker“ gerade diese kultivierte Sprödheit
bewundern.

Viele seiner Gedichte kreisen um geschicht¬
liche Gestalten und Vorgänge . Auch als Er¬
zähler gilt seine Vorliebe solchen Stoffen —
wiederum bezeichnend für ihren Autor, der
nicht sowohl aus dem Elementaren heraus
schafft als vielmehr aus dem vorbereiteten
Rohstoff der Historie. Es wird damit auch
gleich — verstärkt durch die Bevorzugungder
Form der Rahmenerzählung — ein gewisser
vornehmer Abstand geschaffen , der es er¬
schwert , dem Dichter ins scheue Herzzu sehen.
In dieser Brust kämpfen ja zeitlebens die ge¬
gensätzlichen Kräfte : der sehnsuchtsvolle
Drang, sich an eine heidnisch-vitale Welt
kraftstrotzender Epochal (zumal der italieni¬
schen Renaissance ) zu verschwenden, wird

immer wieder gehemmt durch den überkom¬
menen Geist eines christlichen , oft schweize-
risch-calvinistisch gefärbten Puritanismus und
durch Todesgedanken . — Sein „Jürg Jenatsch“
ist längst als einer der besten und bedeutend¬
sten geschichtlichen Romane in das deutsche
Schrifttum eingegangen . Wie in vielen seiner
Gedichte hat Meyer die Schweizer Heimat
als Hintergrund gewählt: es geht um den Frei¬
heitskampf des Graubündner Landes am An¬
fang des 17 . Jahrhunderts . Es ist aber mehr
als ein „Heimatroman“ : letzen Endes eine ge¬
schichtsphilosophische Auseinandersetzungzwi¬
schen Macht und Recht . Es erübrigt sich zr
sagen , wie zeitnah, ja wie ewig aktuell de-
Vorwurf des Buches damit wird.

Meyers episches Werk ist äußerlich be
scheiden : außer dem „Jenatsch“ noch zehr,
Novellen . Aber freilich : was für herrliche
Stücke ! Es sei aus diesem Geschmeide edler
Prosa nur an Perlen wie „Gustav Adolf?
Page "

, „Die Richterin “
, „Der Heilige“ und „Die

Versuchung des Pescara“ erinnert — sie ge
hören zur Weltliteratur!

Man sollte nicht Abschied nehmen von Con¬
rad Ferdinand Meyer ohne ein Wort bewun¬
dernden Dankes für seine Schwester Betsy
Sie war es, die nach der Mutter Tod dem
Dichter jahrzehntelang treue Weggenossin
und verständnisvolle Kameradin war, die ihr
eigenes Glück selbstlos dem Bruder opferte
— und die dann ohne äußere und innere An¬
sprüche in den Schatten der Anonymität zu¬
rücktrat, als der 50jährige nach mancherlei
erotischen Enttäuschungen sich doch noch ver¬
heiratete : mit einer Landsmännin aus der ihm
vertrauten vornehm-bürgerlichen Umwelt . Es
war ein herbstliches Glück , gesegnet durch
die Gebeut einer Tochter.

Gegen Ende seines Lebens schlossen sich
nochmals für 12 Monate die Tore der Heil¬
anstalt hinter ihm, die letzten Jahre in sei¬
nem Kilchberger Heim am Züricher See sind
ein sanftes Verdämmern. So ist Conrad Ferdi¬
nand Meyer , Mann und Werk , ein zutiefst er¬
regendes Beispiel für das düster-tragische
Thema „Genie und Irrsinn“ .

Dr. Karl Fuß

Warum Gilda
nicht ine Schroimmbaö mag

Renate darf zum erstenmal ins Schwimm¬
bad . Sie hat so viel schon davon erzählen
hören, wie groß und schön es sei , daß sie es
kaum erwarten kann . Mit großem Interesse
verfolgt Gisela alles , was die große Schwester
tut, und ist voll Spannung, bis diese zurück¬
kommt . Renate erzählt denn auch ausführlich
von den Ankleideräumen, den Duschmöglich¬
keiten und dem herrlich großen Schwimm¬
becken . Nur eines will ihr nicht recht be¬
hagen : das Chlorwasser.

Gisela hört erst mit großen Augen zu und'reut sich schon , bis sie auch einmal mitge¬
nommen wird. Als sie aber von dem merk¬
würdigen Wasser hört, vergeht ihr sichtlich
die Lust , und sie hat sich darüber auch noch
nicht beruhigt , als der Vater vom Dienst nach
Hause kommt. „Vati “ , ruft sie voll Mittei¬
lungsdrang und rennt ihm durch den Garten
entgegen, „Renate war heute im Schwimm¬
bad , und denk nur , sie hat im Clo¬
wasser baden müssen!“ erzählt sie atemlos .

Es kostete einige Mühe , das Mißverständnis
aufzuklären und der Kleinen ihre Abneigung
hegen den Besuch des Schwimmbades zu neh-
nen . F.Ho.

Der Zroeig im Winö
„Ja , ja“

, nickt er,
„Man hat ' s so schwer ,
Man hat 's so heib,
Ich glaub, ich sterb .“

Er schwankt: „Ei, ei,
Ich bin so frei
Und tanz im Wind
Froh wie ein Kind .“

Die Zeit verstreicht,
Bald hat man's leicht,
Bald hat man’s schwer ,
Genau wie er. Wilh . Schüssen
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Flugzeug -Produktion auch in Deutschland
Auch in Deutschland werden viermotorige
Flugzeuge gebaut — allerdings nur als

kleine Modelle

Mit 120 std/km im Glashaus durch die Landschaft
Die Bundesbahndirektiön Köln führte kürzlich zum ersten Mal den „gläsernen Zug“

vor, der nun in Westdeutschland eingesetzt werden soll

UKW-Sender auf Funkturm
Im Rahmen der Berliner Industrie -Aus¬
stellung verbreitet ein UKW-Sender das

UKW-Programm des NWDR
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Das „Freiheits -F“
Die „Kampfgruppe gegen die Unmensch¬
lichkeit“ hatte ein „F“ als Symbol publi¬
ziert . Die Nationale Front der Sowjet¬
zone übernahm das „F“ darauf als Zeichen
für ihre Friedenskundgebungen. Jetzt tau¬
chen diese Symbole wieder in ihrem alten

Sinn auf

Französische Polizei entdeckt 80 Kilogramm D-Markscheine
Die französische Polizei hat 8 Mitglieder einer Falschmünzerbandefestgenommen, die
ganz Europa mit falschen Dollarnoten, Schweizer Franken und DM-Scheinen über¬

schwemmte . Ein Stoß beschlagnahmter DM -Scheine und drei Führer der Bande

Britischer Kriegsminister in Berlin
Der britische Kriegsminister John Strachey
traf auf dem Luftwege in Berlin ein . Er
wurde vom britischen Kommandanten in
Berlin, General G. K . Bourne, empfangen.
Hier schreitet er (in Zivil ) mit General
Bourne die Front der schottischen Ehren-

kom.panie ab

mm

Kardanantrieb am Fahrrad
Die Neukonstruktion fällt dadurch auf, daß
■Cie Pedale exzentrisch angeordnet sind .
Außerdem wird die Tretkraft durch Kar-
ij -nantrieb auf das Hinterrad übertragen

mm

__. . _ * ,
Polizei räumt Düsseldorfer KP -Haus

Bei der Räumung kam es zu Schlägereien , bei denen die Polizei mehrfach den
Gummiknüppel gebrauchen mußte. Vor dem Eingang protestierte eine Gruppe junger

Kommunisten im Sprechchor

Franzosen eroberten Vietminh -Hauptstadt
Französisch - vietnamesische Streitkräfte
habenThai-Nguyen, die „militärischeHaupt¬
stadt“ der aufständischen Vietmvnh -Regie -
rung, erobert. Unser Bild zeigt eine viet¬
namesische Patrouille beim Vorgehen durch

einen Bach

FDJ kam nicht zum Zuge — die Polizei sorgte vor Der Falkenhausen -Prozeß in Brüssel
Am 1 . 10 . 50: Arrestierte Sowjetzonen-FDJ ' ler, die bei den geplanten KP-Demon - Ehemalige Generale auf der Anklagebank. Von links nach rechts: Alexander von Fal-

strationen mitmachen wollten, auf dem Weg ins Polizeigewahrsam kenhausen, Fritz Raeder, Karl Bertram und Hans Claer.

*y* -.

Bilder : dpa
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Bei günstigem Wetter wird Ettlingen mor¬

gen wieder einen großen Tag erleben . In un¬
sere Stadt , durch die im Lauf der Jahrhun¬
derte ein sehr wechselvolles Geschehen flu¬
tete , kommt diesmal von nah und fern die
Landjugend und mit ihr auch mancher von
der älteren Generation aus den Dörfern Mit¬
telbadens . Mit der Landbevölkerung zusam¬
men wollen wir das Erntedankfest feiern , um
für den Segen zu danken , der in diesem Jahr
für alle Menschen in Stadt und Land aus
der Erde erwachsen ist .

Zur Eröffnung des Tages wird in den Kir¬
chen dieses besonderen Anlasses gedacht . In
der St Martinskirche wird um 9 Uhr mit der
Predigt die Segnung der Früchte verbunden .
In der Herz -Jesu -Kirdie wird um 9 .30 Uhr
die feierliche Abholung und Weihe des Ernte¬
kranzes stattfinden , hierauf Predigt und Amt .

Seit heute vormittag verkauft die Stadt¬
jugend die schönen Festabzeichen für das
Mittelbadische Erntedankfest . Es berechtigt
zum Besuch der Feierstunde um 15.10 Uhr in
der Stadthalle .

Der Festzug beginnt um 13.30 Uhr an der
Schillerschule und zieht dann durch folgende
Straßen :

Scheffelstraße —• Wasenbrücke — Mühlen¬
straße — Bürgerweg —Rheinstraße — Bade¬
nertorstraße — Leopoldstraße — Friedrich¬

straße — Pforzheimer Straße — Kronen¬
straße — Marktstraße — Schloßplatz —
Marktstraße — . Kirchengasse — Kanalstraße
— Friedrichstraße .

Als städtisches Geleit geht dem ländlichen
Festzug eine Abordnung der Ettlinger Bür¬
gerwehr voraus . Dann folgen Reiter mit der
Erntekrone und die Kapelle des Musikvereins
Ettlingen . Dem Bänderbaum der Landjugend
folgen Gäste - und Jugendgruppen .

Dann folgt eine große Zahl von Festwagen .
Auf etwa 20 Wagen zeigt die Ettlinger Land¬
wirtschaft das bäuerliche Arbeitsjahr von der
Saat bis zur Ernte . Dann werden auf Ernte¬
wagen die verschiedenen Fruchtarten gezeigt ,
z. B . Garben , Obst , Wein . Zuckerrüben , Mais
usw . Langensteinbach kommt mit einem
Dreschwagen und zeigt auf einem andern
Wagen das Mosten . Auch von Forchheim
nehmen mehrere Wagen teil , ebenso von
Bruchhausen . Söllingen und anderen Dörfern .
Auch die Landwirtschaftsschule Augustenberg ,
die Milchzentrale Karlsruhe und das Tabak¬
forschungsinstitut Forchheim beteiligen sich
mit Wagen . Den Abschluß bilden wieder Fest¬
reiter . Nach dem Festzug werden die
Waeen auf den Plätzen gegenüber der
Stadthalle ausgestellt , so daß man sie
noch einmal in Rühe anschauen kann .
Niemand versäume zwischen 14 und 15
Uhr in die Friedrichstraße zu kommen , um

diesen einzigartigen Anblick aller Gaben un¬
serer Landwirtschaft zu haben . Seit Tagen
basteln Burschen und Mädchen an diesem
Gemeinschaftswerk , das nun für eine Stunde
vor der Ettlinger Stadthalle bewundert wer¬
den kann .

Bei der Feierstunde , die um 15 .10 Uhr in
der Stadthalle beginnt , wurde die musika¬
lische Begleitung vom Handharmonika -Spiel¬
ring übernommen , der auch beim Festgug
mitwirkt . Die Landjugend von Ettlingen zeigt
einen Bändertanz , ein ländlicher Chor trägt
Heimatlieder vor ' und alle Jugendgruppen
geben Proben ihres Könnens . Bei der Über¬
gabe der Erntekrone werden städtische und
ländliche Sprecher zu Wort kommen . Das ge¬
meinsame Lied „Kein schöner Land in dieser
Zeit “ bildet den Abschluß der Feierstunde .

Um 19 Uhr beginnt der gemütliche Tanz¬
abend (ebenfalls in der Stadthalle ) . Die Land¬
jugend will keinen Tanzrummel nach der lei¬
der oft üblichen Weise , sondern die alten
Tänze mit volkstümlicher Musik . Zwischen
dem gemeinsamen Tanz wird Volkstanz ,
Liedgut und Laienspiel geboten . (Eintritt
1 — DM .)

Die Vorbereitung des Erntedankfests lag
vor allem in der Hand der Kreisreferentin
Hanna Burgstahler (Söllingen ) . Seit Jah¬
ren ist sie neben ihrer Berufsarbeit uner¬
müdlich dafür tätig , daß in allen Orten Land¬

jugendgruppen entstehen , in denen die Dorf -
kultur gepflegt wird , um die Jugend vor der
Landflucht zu bewahren . In der Ettlinger
Landjugend übernahmen Karl St oll und
Emil Bär die Leitung , vom Bauernverband
wirken vor allem Bezirksvorsitzender Dam -
b a c h e r und Ortsvorsitze,nder Gärtner
mit .

Seitdem vor einem Jahr die Landjugend
ein Wochenendtreffen in Ettlingen abhielt ,besteht eine herzliche Freundschaft zwischen
den im Jugendring zusammengeschlossenen
städtischen Gruppen und der bäuerlichen Ju¬
gend . Beim Erntedankfest sollen diese
freundschaftlichen Beziehungen noch ver¬
stärkt werden . Deshalb ist das Erntedankfest
auch für den Ettlinger Jugendring ein Fest¬
tag .

Das grüne Plakat und das „Bad . Landw .
Wochenblatt “ haben die Veranstaltungen in
ganz Mittelbaden angekündigt , so daß Ettlin¬
gen morgen auch aus den Nachbarkreisen Be¬
such bekommen wird . Alle Ettlinger Einwoh¬
ner mögen morgen der Landbevölkerung zum
gemeinsamen Erntedank einen herzlichen
Empfang bereiten .

Umzugsstraßen beflaggen
Die Bevölkerung wird gebeten , die Straßen ,durch die der Umzug anläßlich des Ernte¬

dankfestes führt , zu beflaggen .

Aus der Stadt Ettlingen
In der öffentlichen Gemeinderatssitzung

am Mittwoch , den 11 . Oktober 1950 , 20 Uhr ,
im großen Rathaussaal , wird folgende Tages¬
ordnung behandelt :
1 . Verpflichtung des Studienrats Franz Decker

als Gemeinderat .
2. Kultur - und Hiebsplan für das Waldwirt¬

schaftsjahr 1951 ( 1 . 10 . 1950 bis 30 . 9 . 1951) .
3 . Neufestsetzung der Geschäftsanteile bei dem

Bau - und Sparverein Alba e .G .m .b .H . und
damit Erhöhung der Haftsummen .

4 . Antrag der Neuen Baugemeinschaft e .G .m .
b H . um Übernahme von Geschäftsanteilen
durch die Stadt .

5 . Erhebung einer Feuerschutzabgabe in der
Stadt Ettlingen , hier Stellungnahme zu dem
Erlaß des Präsidenten des Landesbezirks
Baden Abt . Innere Verwaltung vom 4 . 9.
1950 .

6 . Schreiben des Eltembeirats der Knaben¬
schule vom 25 . 9 . 1950 zum Abortumbau der
Knabenschule .

7 . Schreiben des Ortseltembeirats Ettlingen v .
21 . 9 . 1950 über
a ) Straßenverkehrsregelung bei den Schulen
b ) die Turnhalle im Realgymnasium
c) die Schülerspeisung .

8 . Aufstellung von öffentlichen Fernsprech¬
häuschen .
Zu Punkt 6 und 7 wurde in der EZ vom

27 . September ausführlich berichtet .

75 Jahre Thiebauthschule
Die Ettlinger Knabenschule feiert am

29 . Oktober die 75 . Wiederkehr ihrer Grün¬
dung . Den Jubiläumstag leitet -ein Platzkon¬
zert vor dem Schulgebäude ein . Am Nach¬
mittag veranstalten die Schulgemeinde der
Thiebauthschule (Eltern , Lehrer und Schü¬
ler ) eine Feier in der Stadthalle . Der Abend
ist fröhlicher Unterhaltung in der Stadthalle
gewidmet . Alle ehemaligen Lehrer und Schü¬
ler der Knabenschule sind zu der Feier und
zu allen anderen Veranstaltungen eingeladen .
Über die Geschichte der Thiebauthschule be¬
richteten wir in unserer Beilage „Der Lauer¬
turm “ Nr . 4 vom 13. Juni 1950. Der Bericht
stammt aus der Feder von Rektor a . D . Fr .
Riede .

Zuckerversorgung Oktober
Der Lebensmittelgroß - und Einzelhandel

teilt uns ' mit :
Erfreulicherweise konnte bereits diese

Woche eine begrenzte Menge Zucker , vorwie¬
gend Importzucker , zur Ausgabe kommen .
Die Hauptversorgung der Bevölkerung kann
jedoch erst Mitte nächster Woche einsetzen .

Der Großhandel wird am kommenden
Dienstag durch die für Nordbaden zuständige
Zuckerfabrick mit der ersten Teilmenge be¬
liefert und wird natürlich bedacht sein , diese
erste generelle Anlieferung sofort an seine
Kundschaft weiter zu geben .

Im Laufe des Oktobers erfolgen weitere
Lieferungen . Es kann jetzt schon gesagt wer¬
den , daß mehr Zucker für den Monat Okto¬
ber zur Verfügung steht als ein normaler
Monatsbedarf ausmacht . Die Verbraucher
werden also ihren normalen Bedarf decken
können .

Lebensmittelgroß - und Einzelhandel wer¬
den nichts unversucht lassen , ihre Kundschaft
raschestens zu bedienen .

Landrats - und Bürgermeisterämter für Paß¬
anträge zuständig

Das Innenministerium macht darauf auf¬
merksam , daß die Paßstelle des Innenmini¬
steriums im Gebäude des Wirtschaftsministe¬
riums aufgehoben worden ist . Paßanträge
müssen bei den Paßstellen der Landratsämter
bzw . der Bürgermeisterämter der kreisfreien
Städte und der unmittelbaren Kreisstädte
eingereicht werden .

f)erbftfage
Wenn der Bauer Wettersorgen hat , greift

er häufiger als sonst nach seinem Bauern¬
kalender , um nach den Wetteregeln zu sehen .Er sucht dann aus irgendeiner solchen Wet¬
terregel Hoffnung auf günstige Witterung zu
schöpfen . Von solchen Sorgen waren auch die
Landwirte des Albgaues in diesem Jahr öfters
geplagt . Wenn es in den vergangenen Jahren
die Sehnsucht nach befruchtendem Regen
war , so war es dieses Jahr die Sorge um Son¬
nenschein , die dem Bauern eine Falte ins Ge¬
sicht legte . Der Spätsommer mit seiner gro¬ßen Regenmenge enttäuschte zwar manche
Hoffnung auf eine volle Ernte und erschwerte
die Herbstarbeit ; „vielleicht kommt doch noch
ein Altweibersommer “ — hörte man da und
dort — und er kam . Ob auf einige Tage nur— wer weiß es — das arbeitsame Völkchen
aber in unserem Gebirgsdorf regt sich eifrig
und hat alle Händevoll zu tun , den die Ernte
der Feldfrüchte ist trotz der vorangegange¬nen Wettersorgen nicht schlecht und es erfüllt
den denkenden Menschen mit Freude und
Dankbarkeit , wenn er sieht , wie die Arbeit
bis in den späten Abend hinein , um nicht zu
sagen , in die Nacht hinein fortgesetzt wird .
In der Dämmerung rollt ein Wagen ninter
dem andern heimwärts , angefüllt mit Kartof¬
feln und Gemüse , mit Futterrüben und an¬
dern Produkten des Feldes . Mit Bauernstolz
blickt der Tüchtige auf die Größe seiner
Dickrüben und schmunzelt , wenn er ein Lob
hört aus dem Mund des Passanten über die
stattliche Größe seiner Bodenfrüchte . Vor
manchem Keller sieht man in diesen Herbst¬
tagen die vollen Wagen stehen und wenn
dann am Abend „Stall und Scheuer versorgt
sind “

, hört man das Schaufeln und Rumpeln
— es werden Kartoffeln oder Rüben abgela¬
den , früher im Schein einer Erdöllampe oder

Winterfahrplan der Albtalbahn
Am Sonntag , den 8 . Oktober 1950 , tritt der

neue Winterfahrplan der Albtalbahn in Kraft .
Besonders zu erwähnen ist , daß der elek¬

trische Zugbetrieb zwischen Ettlingen -Stadt
und Ettlingen -West wieder aufgenommen
wird . An Sonn - und Feiertagen verkehren
zwischen Ettlingen -Stadt und Ettlingen -West
drei Zugpaare und zwar morgens , mittags
und abends mit günstigen Anschlüssen auf
die Züge der Bundesbahn in und aus Rich¬
tung Rastatt —Offenburg .

An Werktagen werden ebenfalls zwei Zug¬
paare auf dem gleichen Streckenabschnitt und
zwar mittags und abends eingelegt , so daß
mit den weiter beibehaltenen Omnibusfahr¬
ten insgesamt 6 Fahrmöglichkeiten in jeder
Richtung zwischen Ettlingen -Stadt und Ett¬
lingen -West geschaffen wurden . Diese Ver¬
kehrsverbesserung wird von der Bevölkerung
des westlichen Stadtteils und der Siedlung
sowie von den Übergangsreisenden von und
zur Bundesbahn sehr begrüßt werden . Beson¬
ders bemerkenswert ist , daß der an Werk¬
tagen um 19 .36 Uhr aus Richtung Offenburg
eintreffende Personenzug sofort Anschluß ab
Ettlingen -West um 19 .40 Uhr nach Ettlingen -
Stadt hat .

Der Fahrplan der Strecke Ettlingen -Stadt —
Karlsruhe -Albtalbahn ändert sich nicht . Zwi¬
schen Herrenalb u . Ettlingen -Stadt treten in
den Vormittags - und Abendstunden bei zwei
Zügen jahreszeitlich bedingte Verlegungen ein .

Die an Sonn - und Feiertagen während des
Sommerfahrplans gefahrenen beschleunigten
Personenzüge verkehren nicht mehr . Sie wer¬
den bei günstigen Schneeverhältnissen als
Wintersportzüge auf besondere Anordnung
gefahren und von Fall zu Fall in der Presse
und durch Plakataushang bekanntgegeben .

Auf der Strecke Ettlingen —‘Ittersbach wird
an Werktagen der bisherige Sommerfahrplan
ohne Einschränkung in den Winterfahvplan
übernommen .

An Sonn - und Feiertagen treten einige
Zugverlegungen ein , die günstigere Anschluß¬
möglichkeiten auf die Kleinbahn nach Pforz¬
heim schaffen . Das Spätzugpaar Ittersbach an
21 .38 Uhr , Ittersbach ab 22 .15 Uhr fällt wäh¬
rend des Winterfahrplans aus . Dafür wird
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man stellte den „Lichtstock “ unters Fenster .
Ein Bild , das heute fast vergessen ist , für die
Älteren aber ein trautes Stück Heimat bleibt ,ihr Leben lang ; und es ist nicht nur das Bild ;— damit verbunden ist der Gedanke , daß nun
bald die Zeit der Feldarbeit vorüber ist und
ruhigere Tage für den Landmann folgen —
vor allem trauliche Stunden am Abend —
bald knistert wieder der Feuer im Ofen , bald
sehnt man sich wieder nach der behaglichen
Stubenwärme , die Frauen richten langsam
ihr Strickzeug , der Kalender . , die Zeitung und
ab und zu vielleicht sogar ein Buch kommen
wieder langsam zu Ehren . Die Wärme des
Heims kommt wieder zu ihrem Recht . Dies
alles spürt man , wenn die Blätter sich zu fär¬
ben beginnen , wenn die Felder abgeräumt
werden und der Baum seine Winterfrucht be¬
stellt . Mit gemessenen Schritten sieht man
ihn jetzt wieder , den Sämann , die Furchen
entlang schreiten , den Samen streuend , den
er der Mutter Erde anvertraut , sie soll das
Samenkorn aufnehmen und in ihrem Schoß
bewahren , dort soll es keimen , hervorsprie¬
ßen und wachsen , neues Leben soll entste¬
hen . Welches Gefühl mag den Landmann be¬
seelen , wenn er letzte Hand angelegt und
seine Saat bestellt hat ! Muß er nicht hoch¬
befriedigt nach harter Mühe vor seinem
Acker stehen und einen frommen Gedanken
zum Himmel schicken . Dank und Bitte .

Herbsttage sind aber auch Tage dankbarer
Freude und es sind Tage emsiger Arbeit . Sie
bedeuten Sorge und Vorsorge für den kom¬
menden Winter . Sie bedeuten aber auch Lohn
für den Schweiß des Sommers .

Unsere Hügel , Berge und Wälder legen ihre
bunte Pracht an . die Menschen des Albgaues
feiern mit andern Erntedankfest . Mögen alle
froh miteinstimmen können . el

ein neues Mittagszugpaar eingelegt , welches
für den Besuchsverkehr in Ettlingen und
Karlsruhe besonders günstig liegt .

Ettlinger Filmschau
„Schwarzer Adler“

Nachdem England die Puschkin -Novelle
„Pique Dame “ verfilmt hat nunmehr Italien
die Novelle „Dübrowsky “ von Alexander
Puschkin aufgegriffen und unter dem Namen
„Aquila Nera “ — zu deutsch „Schwarzer Ad¬
ler — zu einem spannenden Film gestaltet .
Das Stück spielt in der Glanzzeit des Zaren¬
tums . Der fürstliche Schloßbesitzer Dubrows -
ky gerät durch seinen Sohn in große Ver¬
schuldung , so daß ein benachbarter Fürst die
Besitztümer aufkauft und ihn von seinem
Eigentum verjagt , bevor sein Sohn zu Hilfe
kommen kann . Der junge Dübrowsky schwört
dem Gegner am Totenlager des Vaters Blut¬
rache . Er vertreibt nach einem Sturm auf das
Schloß , bei dem ihm einige Getreue seines
Regiments und andere Draufgänger unter¬
stützen , den neuen Eigentümer . Zusammen
mit seinem Besitz gewinnt er sich eine Frau ;
Mascha , die Tochter seines Feindes . Die Za¬
rin ruft ihn in sein Regiment zurück — aus
dem er zuvor durch die Intrige eines Kame¬
raden ausgeschlossen war — und gibt den
Segen zu seiner Hochzeit mit Mascha .
Dieser inhaltsreiche Ausstattungsfilm , aus der
Zeit der großen Katharina von Rußland , läuft
bis einschließlich Montag in den Ettlinger
Union -Lichtspielen . In den Vorstellungen
am Samstag 17 Uhr und am Sonntag 14 Uhr
läuft der interessante Film der Deutsch¬
landrundfahrt 1950 „Helden der Landstraße “ .

Eine Modenschau
veranstaltet das Kaufhaus Schneider am
Montag , 9 . Okt ., 20 Uhr , in der Stadthalle .
Der Eintrittspreis , der vom Verzehr abge¬
rechnet wird , beträgt 1 .— DM.

Bei dieser Schau wird eine reichhaltige
Revue neuester Moden die Bühne passieren .
Außerdem sorgt ein geschmackvolles Beipro¬
gramm für Abwechslung .

Wort des Herrn Landes bischöfs
an die Gemeinden zum Tag der Inneren

Mission am 8. Oktober 1950
In diesen Tagen klopft die Innere Missionwieder an Eure Türen und bittet um eineGabe . Es braucht keine großen Erklärungen ,wofür diese Gaben bestimmt sind . Die An¬stalten und Werke , denen Ihr bisher gehol¬fen habt , daß sie leben und ihre Arbeit anden Kindern und an den Kranken , an denWaisen und an den Alten , kurz an dem gio -

ßen Heer der Hilfsbedürftigen in unseremLande tun konnten , bitten Euch , fortzufahrenin dieser Liebe . Viele , viele rufen in unhör¬barem Chor : „Verlaßt uns nicht ! Gebt unsnicht aus ! Tragt uns doch wieder die Bittrufeder Anstalten der Inneren Mission und ihrer
Dienstleute : „Helft uns , daß wir weiterhinhelfen können !“ *

Ich weiß , daß unter uns die Müdigkeit auf -
kommen will über den vielen Bitten , die vonallen Seiten an uns ergehen . „Jeden Sonntag '
eine Kollekte und dazu die verschiedenen
Sammlungen des Hilfswerks und der InnerenMission “

, wo soll das hinführen ? ! Da möchteich Euch herzlich . zurufen : „Werdet nicht -
müde !“ Denkt an die Notstände , denkt daran ,daß diese Notstände immer lebendige Men¬schen treffen . Wollen wir dem Hungrigenverbieten , um Brot zu schreien , nur weil seinSchrei uns unangenehm ist ? Wollen wir die-
Augen verschließen vor dem Elend vor unse¬rer Tür , nur weil es uns in unserem Gewis¬sen beunruhigt ? Werdet nicht müde , den Rufder Not zu hören und zu erhören . Und wennes nur eine kleine Gabe ist , die wir gebenkönnen , so wollen wir Gott bitten , daß ERdas Wunder der Brotvermehrung auch mit
unserer Gabe wiederholen möge . Aber viel¬leicht können wir auch mehr geben , als wirauf Anhieb errechnet haben . Ach , laßt unsnicht an den Menschen in Not sparen ! Wir
würden in Wirklichkeit an dem sparen , derder Bruder der Geringsten ist . Denkt , was
geschähe , wenn Gott anfinge , an uns zu spa¬ren ? Das wäre unser Ende , zeitlich und ewig .Darum , nachdem uns Barmherzigkeit wi¬
derfahren ist . laßt uns nicht müde werden ,Barmherzigkeit zu üben .

Landesbischof D . Bender .

J
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Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Heute abend 20 Uhr treffen sich sich die

Sänger zu einem Ständchen im „Hirsch “ . Eswird um vollzähliges Erscheinen gebeten .

Arbeitergesangverein „Eintracht“
Aus besonderem Anlaß treffen sich die

Sänger heute abend 19.30 Uhr im Vereins¬lokal . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
jedes Sängers ist Ehrensache .

Schlesierverein
Die Ettlinger Landsleute treffen sich am

Samstag , 7 . Okt ., 20 Uhr im Nebenzimmer -
.der Wirtschaft „Badischer Hof “.

Deutsche Gemeinschaft
Bloch der Heimatvertriebenen u. Entrechteten

Heute abend 20 Uhr Kundgebung im Gast¬haus zum „Engel “ . Es sprechen John Hen¬
nings und Ing . Ryba .

Der Verein der Hundefreunde
hält heute abend 20 Uhr seine monatliche -
Mitgliederversammlung im „Löwen “ ab .

Schweizer Naturfreunde -Film
am Sonntagmorgen 10.30 Uhr im Uli

Zu dieser einmaligen Vorführung wird er¬neut hingewiesen . Der Preis von 60 u . 40 Pfg .
ermöglicht es jedermann die Alpenwelt der
Schweiz mit allen Sehen Würdigkeiten /.u er¬schauen . Für alle Sportler und Naturfre mde -
ist dieser Film ein Erlebnis . Zuvor wird die -
aktuelle Wochenschau gezeigt .
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Aus dem grünen Programmheft , das in den
Geschäftsstellen kostenlos abgegeben wird ,
veröffentlichen wir laufend einige Hinweise
auf die Kurse .

H .
Studienrat Pfeuffer
Kaufmännisches Rechnen I
Wiederholung der Grundrechnungsarten und
der Rechenvorteile . Durchschnitts - , Mi¬
schlings - , Verteilungsrechnen . Schlußrechnen .
Währungsumrechnungen . Kettensatz . Pro¬
zent - , Zins - und Diskontrechnen .

Handelsschule (Schloß ) , Zimmer 1 '
Beginn : 16 . Oktober , 20 Uhr
10 Abende Montag

Gebühr : 5 .— DM
Studienrat Pfeuffer
Kaufmännisches Rechnen II

Kontokorrentrechnen , Kalkulation im Wa¬
renhandels - und Fabrikbetrieb . Wertpapier¬
rechnen . Lombard -Zinsrechnen .

Handelsschule (Schloß ) , Zimmer 1
Beginn : 19 . Oktober , 20 Uhr
10 Abende Donnerstag

Gebühr : 5 .— DM
Studienrat Dr . Ruf

Buchführung I
Für Anfänger : Einführung in die einfache
und doppelte Buchführung . Einübung der
wichtigsten Buchungen und kleine schema¬
tische Gänge .

Handelsschule (Schloß ) , Zimmer 1
Beginn : 20 . Oktober , 20 Uhr
10 Abende Freitag

Gebühr : 5 .— DM
Studienrat Dr . Ruf
Buchführung II

Für Teilnehmer mit Vorkenntnissen : Kurze
amerikanische Gänge mit schwierigeren Vor¬
fällen . Abschreibungen . Dubiosen -Abschluß
mit und ohne Abschlußtabelle . Durchschreibe¬
buchführung .

Handelsschule (Schloß ) , Zimmer 1
Beginn : 17 . Oktober , 20 Uhr
10 Abende Dienstag

Gebühr : 5 .— DM
Studienrat Pfeuffer
Betriebswirtschaftslehre
Der Kaufmann , sein Betrieb und seine Mit¬
arbeiter in rechtlicher und wirtschaftlicher
Hinsicht . Der Zahlungsverkehr : Wechsel ,
Scheck , Postscheck , Banken .

Handelsschule (Schloß ) , Zimmer 1
Beginn : 18 . Oktober , 20 Uhr
10 Abende Mittwoch

Gebühr : 5 .— DM
Steuerberater H . Eisemann
Karlsruhe
Steuerkunde
Lastenausgleich — Vermögenssteuerveran¬
lagung 1949/51 — Grundzüge der Umsatz¬
steuer — Tagesfragen

Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 26
Beginn : 19. Oktober , 20 Uhr
10 Abende Donnerstag

Gebühr : 5 .— DM

Aus dem Albgau
£)errenalb

Der Gemeinderat beschließt
Herrenalb. Die Vorschlagsliste der Schöffen

ist eine Woche lang auf dem Rathaus zu je¬
dermanns Einsicht aufgelegt . Nach Ende der
Auflegefrist kann binnen einer Woche Ein¬
spruch erhoben werden . — Das Evang . Erho¬
lungsheim Aschenhütte e . V . hat beantragt ,
die Ausübung des genehmigten Schankwirt¬
schaftsbetriebes durch den landwirtschaftichen
Verwalter Hermann Paul , als besonders be¬
stellten Stellvertreter , bis auf weiteres zu ge¬
nehmigen . da der Vorstand des Heims
Aschenhütte an der persönlichen Ausübung
gehindert ist . Nach näherer Erläuterung des
Antrages durch den Vorsitzenden , beschließt
der Gemeinderat , daß die beantragte Stell¬
vertretung notwendig ist und wird auch im
Hinblick auf die persönliche Eignung zur
Ausübung des Gewerbes der Antrag auf Er¬
teilung der vorläufigen Stellvertretererlaubnis
für den Genannten befürwortet . — Dem
Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Herrenalb ,
wird für das Rechnungsjahr 1950 ein Kosten¬
beitrag für Anbringung von Wegbezeichnun¬
gen bewilligt . — Da in Herrenalb noch eine
Anzahl Betriebe beschlagnahmt ist , hat der
Landesverkehrsverband Württemberg auf An¬
trag des Vorsitzenden den Beitrag für das
Geschäftsjahr 1950 entsprechend ermäßigt .

•
Sonnige Herbsttage

Herrenalb . So lieblich der Frühling , so
schön der Sommer , so bietet auch der Herbst
dem Naturfreund immer wieder neue Reize
zu Bergwanderungen . Ein sonniger Herbsttag
in dem bunten Blätterwald ist doch etwas
Köstliches , wenn das Laub der Bäume in
vielen bunten Farben leuchtet . Die Birken am

Bruchbausen . Am Sonntag , 30 . Sept ., fand
im Gasthaus zum „Grünen Baum “ eine Bür¬
gerversammlung statt . Bürgermeister Speck
begrüßte die zahlreich erschienenen Bürgerund gab die Tagesordnung bekannt , welche
3 Punkte vorsah : 1 . Gemeindehaushalt , 2 . Ab¬
haltung von Gemeindeforen , 3 . Allgemeine
Aussprache .

Der Gemeindehaushalt weist ein Defizit
von 3600 DM aus , welcher trotz Einsparungen
nicht zu vermeiden war , so daß eine Beihilfe
vom Gemeindehilfssatz in Anspruch genom¬
men werden mußte . Die Umlagehebesätze be¬
tragen : für land - und forstwirtschaftliche ^ Be¬
triebe 200 , sonstige Grundstücke 106 , Gewerbe
335 vom Einheitswert . Die Bürgerauflage be¬
trägt für die Altbürger 25 91 DM und für die
Jungbürger 3 DM . Auf Anordnung der Auf¬
sichtsbehörde mußte auch die Feuerschutzab¬
gabe einer Revision unterzogen werden . Es
haben zu zahlen : von 17 bis 30 Jahren 9 DM
und von 31 bis 60 Jahren 7 DM Die Pflichti¬
gen bis 65 Jahre sowie die Beschädigten von
50% und mehr sind von der Abgabe befreit .

Auch wurde die Hundesteuer von der Auf¬
sichtsbehörde beanstandet , weshalb der Ge¬
meinderat beschloß , die Hundesteuer für je¬
den 3 Monate alten Hund von 12 auf 18 DM
zu erhöhen .

Schädlingsbekämpfung
Dieses Jahr wurde die Schädlingsbekämp¬

fung in Gemeinderegie durchgeführt . Es wur¬
den für die Bekämpfung des Kartoffelkäfers
1700 DM aufgewendet ; dieser Betrag wird
nun auf die Pflanzer umgelegt .

Aus den 151 ha Wald wurden bis jetzt
jährlich 850 fm Holz geschlagen , welche einen
Ertrag von 15 000 DM für die Gemeinde er¬
brachten . Wegen der großen Uberhiebe in den
letzten Jahren , in unserm Gemeinde wald
600 fm betrugen , wurde der Hiebsatz im letz -

Wiesenrand tragen ein buntes Flitterkleid
und einsame Eichen von großer Wipfejf jUe
heben sich scharf vom Blätterwald ab . Wohin
das Auge blickt , leuchtet wie ein stilles
ständiges Feuerwerk . Vogelbeeren schimmern
wie Rubinenbüschel durch das Laub der Er¬
len und aus dem Moos des Waldbodens leuch¬
ten wunderlich geformte buntgesprenkelte
Pilze in braunen , roten und gelben Farben .
Über diesem bunten Glanz liegt die strah¬
lende Herbstsonne , während in tieferen La¬
gen dichter Herbstnebel herrscht . In den Gär¬
ten prunken noch die Dahlien und Astern ,am Wegesrand loht das Heidekraut und über
das Laub des wilden Weines sind die farben¬
frohen Flammen des Herbstes gezogen . Schön¬
heiten , die den Naturfreund dazu locken , sich
in langsamem Wandern in die Ruhe der stil¬
len Wälder zu verlieren . Ein feines Schwin¬
gen und Klingen im lichtblauen Äther , Bus¬
sarde kreisen hoch in den Lüftän ohne die
Flügel zu bewegen , Rehe äsen auf den ein¬
samen Waldwiesen unbekümmert ; überall
herrscht Stille und Beschaulichkeit , nur das
Murmeln eines Baches unterbricht das
Schweigen im Forste Das sind wunderschöne
Tage , die uns der Herbst schenkt ; Tage voll
von beglückender Stimmung , die man noch
richtig auskosten soll . Denn bald werden die
Herbststürme in dem bunten Blätterwald
älles hinwegfegen , was der Herbst hervorge¬
zaubert hat und schneller , als wir es heute
wahrhaben wollen , trägt uns der Herbst in
den weißen Zauber des Winters hinein .

Beriet aus Speffatf
Spessart . Für die hiesige Milchzentrale kön¬

nen , sich geeignete Personen als Verwalter
melden , wie heute durch die Ortsschelle be¬
kannt gemacht wurde . Es dürfte für Krieger¬
witwen ein zusätzlicher Nebenverdienst sein .
Auch ander « Personen können sich melden .
Heute wird die neue Wasserleitung an die
Glasbrunnenanlage angeschlossen .

ten Jahr auf 250 fm herabgesetzt , so daß an
die Bürger nicht das zustehende Bürgerholz
ausgegeben werden konnte . Die Gemeinde¬
verwaltung beantragte beim zuständigen
Forstamt einen außerordentlichen Holzhieb ,der von dort mit 300 fm genehmigt wurde .
Durch die außergewöhnliche Ausnützung des
Waldes ist auch eine stärkere Aufforstung
notwendig , die beträchtliche Mittel erfordert ,so daß der Wald als Zuschußbetrieb gilt .

Schulhauserweiterung
Der außerordentliche Haushaltsplan sieht

den Schulhauserweiterungsbau vor , der einen
Aufwand von 60 000 DM erfordert . Hierzu
wird ein verlorener Zuschuß von 35°/o ge¬
währt = 21 000 DM . Die restlichen 40 000 DM
müssen durch ein langfristiges Darlehen auf¬
genommen werden . Nach langen Verhandlun¬
gen über den Bad . Gemeindeverband hat die
Rheinische Hypothekenbank Mannheim die
Gewährung dieses Darlehens zugesagt . Es
wird bei günstiger Witterung baldmöglichst
mit dem Bau begonnen .

Das gemeindeeigene Pachtgelände wird in¬
folge mangelhafter Pachtverträge ab Martini
1950 neu verpachtet . Die Gemeindeverwaltung
steht zur Zeit in Unterhandlung mit einer
Textilfirma die hier einen Betrieb errichten
möchte , wofür ca . 1 ha Platz benötigt wird .

Wegen Gemeinde - und Jugendforen gab
der Bürgermeister ein Rundschreiben des
US Offlcers Gardner bekannt .

An der sich anschließenden Diskussion be¬
teiligten sich viele Bürger und brachten zum
Ausdruck , daß solche Bürgerversammlungen
öfters abgehalten werden sollten . Bürgermei¬
ster Speck dankte den Anwesenden für ihre
Aufmerksamkeit und die rege Teilnahme an
der Diskussion und stellte eine weitere Bür¬
gerversammlung noch im Laufe dieses Jahres
in Aussicht .

Q3ürgert )erfamm(ung in Brudjfjaufen
öffentl . Gemeindeaussprachen sehr erwünscht

In der Volksbücherei können Sie entleihen :
Karl Heinrich Waggerl : Brot . Roman aus

dem Bauemleben vom Frühjahr bis zum
Herbst . (Buch Nr . 140 .)

Dienstäsreitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 7 . 10 .-14. 10 . Friedrichs -Apotheke
Sonntagsdienst am 8. 10 . Friedrichs - Apotheke .
Dienstzeiten der Apotheken : 729 — 12 Uhr

7*3 — 6Vs Uhr

Marktpreise vom 8. 10 . 1950
Obstanfuhr ca . 40 Zentner

Obst : Bananen 60- 1 .-, St. 15- 25 . Äpfel 15-30,Orangen St . 20 , Zwetschgen Pfd . - , Zitronen
15 -20 , Birnen 10-40 , Trauben 60 - 1 .00, Nüsse 70 -80,Kastanien 20 -30 , Quitten - , Feigen Bund 30 — 40

Gemüse: Blumenkohl Pfd . 20 50 , Kopfsalat St. 15
-20Gurten 10,Rettiche 10- 15 , KarrottenBund 10-15
Knoblauch ( St ) 3-5 , Zwiebeln 15-20 , Kartoffel' 6,R te Rüben ( Bd . ) 10 , Tomaten 30 35 , Weißkraut
12 , Wirsing 12 Rotkraut 15, Bohnen 25-30 , Spinat
25 . Endivien St. 10-12, Meerrettich 1 . 10- 1 .20.Feldsalat ' /< 25 , Rosenkohl Pf . 35

Eier : 21—26
Fi ' che Bücklinge 45 , Salzheringe Pf . 60. grüne

Heringe —
Hähnchen 2 .50
Kuhfleisch: Suppenfleisch 140 , Bratenfleisch —

Leber/Nieren 1 .80 .
Schweinefleisch: Kochfleisch 2 .00, Bratenfleisch

2 .20 , Ko>eletle 2 20 , Rauchlappen 2 .00 , Schweine¬
fett 1 .60. Schniizel 2 .30

Wurst (500 g) : einf . Blut - u . Leberwurst 90,weißer Schwartenmagen 1 60 Schinkenwurst
2 .20, Preßkopf 2 .40 , Zungenwurst 2 40 Mett¬
wurst 2 .60 , Fleisch - u . Leberkäse 2 .00 Frankf .
Streichleberwurst 1 .60, Salami , Fleisch¬
wurst 1 .40 , Speck 2 60 , Krakauer2 .00, Bier¬
wurst 2 .40 , Thür . Rotwurst 2.00

Pferdefleisch : Fleisch 1 .00— 1 .10, Knackwurst
1 .30 , Schinkenwurst 1 .40 , Salami 1 .80 , Mett¬
wurst 1 .70, Rauchfleisch —, Krakauer 1 .50,

Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 2 ) Palmin
1 .40, Kokosfett 1 .10—1 .40, Sanella 1 .20 , Mar¬
garine 1 .05.

Schweizerkäse ( 125 g) 50 - 58 , Limburger
90, Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,Romadour 20—30, Holl . Edamer 50 , Olmützer
Quargeln 25 . Schinkenkäse 45

Züricher Notenfreiverkehrskurse 5 . 10. 6 . 10.
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris ( 100 ffr . )
Brüssel (100 belg. fr.)
Mailand ( 100 Li e)
Deutschland ( 100 DM )
Wien (100 Sch.)

4 .357z - 4 .35 1/«
11 .00 — 11 .10

1 .14 l/4 — 1 .147«
8 .59 - 8 .58 l/2
0 64 3/4 - 0.633/«

80 50 — 80.50
13 70 — 13.75

Berlin, den 6 10. 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM ( West) = 4 .80 — 5 .00 DM ( Ost)

Wettervorhersage
Am Samstag und Sonntag Fortdauer

des schönen Herbstwetters . In Tallagen Früh¬
nebel , in Höhenlagen klar und mild . Tags¬über heiter . Tageshöchsttemperaturen nahe
20 Grad , Tiefsttemperaturen nachts 3 bis 5Grad . Schwache Winde .

Barumeteislaua Vetänderlich
Thermometerstand : ( heute früh 8 Uhr) 10° über 0

Rheinwasserstand 6 . 10. : Konstanz 342 (— 0) ,Breisa h 156 (+ 0) , Straßburg 215 (—14),Maxau 391 (— 6) , Mannheim 240 (— 8) ,Caub 169 ( - 3)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712

la Eppmoergelbe

heute den ganzen Tag
amMarktplatzabzugeben
an jedermann . Liefere
auch in Keller, p . Ztr
30 Pfg . Zuschlag . Auch
am Montag werden den
ganzen Tag am Holzhof
Winterkarcoffe abgegeb .
Zentner 5.— DM

Tafeläpfel 5 u . 7 Pfd. 1 .—
gute Kochbirnen 7 Pfd . 1 .—
Bananen Stück — .15
Lagerobst Ztr . 18 .— b . 20.—
Kastanien 5 Pfd . nur 1 .—

sowie Ia weißen großen
Blumenkohl

Stück nur 80 Pfennig
Filderkraut trifft nächste
Woche ein und wird bei
mir gleich eingeschnitten

Frank am Mark!

E . O . Drücke

f Statt Karten
Wir haben uns verlobt

INGEBORG ENGELHARDT
MAX RINGWALD

Ettlingen , Fr .-Ebertstr . 3 lhringen a . K . , Wagenstadt
V_ _ _ J

ZU VERKÄUFEN
Junghunde , Spaniel 8 Wochen alt

zu verk . Schlager , Ettlingen
Lauergasse 3 .

Weber Räucherapparat neuwert .
günstig zu verk . bei Stähle,
Rheinstraße 19

Häckselmaschine, Rübenschnitz .
Motor 2 PS , Gummiwagen
mit Ledern 40 Ztr . Tragkr .,
Großviehanhänger , all . wenig
gebraucht zu verk . Näheres
Schmiedemst . Süß. Dasselbst
Häckselmesser stets auf Lager.

Einkellerungskartoffeln
Ztr . 4.50 DM . Erstklassige
geibe Speisekartoffeln sofort
lieferbar . Vorbestellung bei
J Braun , Ettlingen , Feld¬
bergweg 13 .

HtUHIIIilllllllllllllllllllllllllllllt

ZU KÄUFEN GESUCHT
Ackerland 9 - 12 ar zu kaufen

gesucht . Zu erfragen unter
Nr . 3161 in der EZ.

ZU MIETEN GESUCHT
Leere Mansarde zu mie en ges .

Ang . unt . Nr 3157 an die EZ.

Läftige Haare
befeitlgt garantiert

fchmerzloe unö zuoerläfflg

„ ARTISIN "
Enthaarungscreme
Tube zu 1.50 u. 2 .50

Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnit )
Leopolöftr . 7 Telefon 290

gekleidet

und fachmännisch richtig beraten
werden Sie im

SCHNEIDER -ATELIER

ALBSTR . 23 _ 3
BESTE KAMMGARN - STOFFE

sowie
DAMEN - u. HERREN -MANTELSTOFFE

finden Sie in großer Auswahl am
Lager

■■■■■■■■■■

Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf 187

Uuriacnrr Straße 6

3!Qineh
Empfehle Hegauer

Späl -Zuffitsctigen
solange Vorrat reicht

in Körben ä 20 Pfd. 5.- DM
Zum Einlagern haltbare

Hegauer

Taleiflepfel
Schöner v. Boskop , Gold-
reneiten , v. Blenheim , Gold¬
parmänen , Landsberger
Reneiten, Winterrambour ,
Roter Eiferapfel, gefl . Kar-
dmaf, Wilsier und andere
Sorten in versch . Preislagen
Verkauf in Kisten entweder
im Laden oder täglich von
15.00 bis 17 .00 Uhr bei den

Volksbank-Garagen ]
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Wirtschafts-Nachrichten
Wasserverkehr • völlig lahmgelegt

Der Streik von rund 20 000 Arbeitern und
Angestellten der Wasser- und Schiffahrtsver¬
waltung des Bundes hat das westdeutsche Ka¬nalnetz völlig lahmgelegt. Der Schiffsverkehrauf den großen norddeutschen Kanälen undden kanalisierten Strecken des Mains und des
Neckars ist fast ganz still. Schleusen und
Schiffshebewerkeruhen . Die 170 Bundesschlep¬per haben ihren Dienst eingestellt Lotsen ,Feuerschiffe und Leuchttürme hingegen gehenweiter ihrer Pflicht nach. Der Verkehr in denHäfen und auf den großen deutschen Flüssenist unbehindert .

Im Bereich des Nordostseekanals versucht
man den Verkehr als „Notbetrieb“ aufrecht
zu erhalten . Die Besatzungen der Feuerschiffe
und Leuchtfeuerwärter sind in ihrem Bereich
der Streikaufforderung nicht gefolgt . Das
schleswig -holsteinische Innenministerium gab
am Freitagabend bekannt , daß unter allen
Umständen der Verkehr auf dem Nord -Ost-
see-Kanal aufrecht erhalten wird . Im Be¬
zirk Lübeck befinden sich sämtliche 280 Ange¬
stellte und Arbeiter der Wasser- und Schiff¬
fahrtsverwaltung im Ausstand. Der Hafen
bleibt für Frachtdampfer blockiert. Viehtrans¬
porte aus Dänemark und Polen können auf
Veranlassung der Streikleitung die Herren-
brücke „passieren“ . Die Lotsen versichern,
daß von ihrer Seite alles getan wird , um die
Großschiffahrt auf der Elbe ungehindert wei - -
tergehen zu lassen.

Verkehrsminister Seebohm appellierte an

das Verantwortungsbewußtsein der Streiken¬
den und bat , daß sie ihrer Arbeit nachgehen
sollten, bis in weiteren Verhandlungen eine
Entscheidung erzielt sei . Auch das Bundes¬
kabinett hat sich mit der Streiklage befaßt
und festgestellt, daß der Bundesverkehrsmi¬
nister alle Vorkehrungen getroffen habe, um
jede Behinderung des Schiffsverkehrs zu ver¬
hüten.

Erhard befürchtet Störungen
„Ich plane und lenke, um die Marktwirt¬

schaft zu retten “
, erklärte Bundeswirtschafts¬

minister Erhard auf der Jahrestagung des
hessischen Groß - und Außenhandelsverban¬
des . Die soziale Marktwirtschaft werde ge¬fährdet , wenn die Versorgung nicht mehr
sichergestellt und die Währung nicht stabil
gehalten werden könne. Gegenwärtig müsse
jeder wirtschaftliche Schritt sorgsam abgewo¬
gen werden, da nur durch falsche Methoden
die Marktwirtschaft in Gefahr geraten könne.
Im Verlauf seiner Ausführungen nannte der
Bundeswirtschaftsminister die Handelsspan¬
nen des Großhandels „ein soziales Ärgernis“,das nur durch größte Preisdisziplin und Ein¬
haltung der jetzigen Spannen neutralisiert
werden könne. Der Handel habe die Pflicht,auf allen Gebieten preisregulierend zu wirken
und der verworrenen Preisbewegung gegen -
überzutrelen . Nur so könne das Vertrauen
der Bevölkerung gewonnen werden.

Zur bevorstehenden großen Steuerreform
äußerte Erhard , diese werde zweifellos anders
aussehen, als bestimmte Kreise der Indu¬

strie und des Handels sich das wünschten.
Angesichts eines Sozialproduktes von 90 Mil¬
liarden DM jährlich müsse es möglich sein ,zusätzliche Gelder für öffentliche Ausgabenfreizumachen und öffentliche Anträge zu fi¬nanzieren.

Geringerer Verkaufserlöse der Landwirtschaft
In einem Rückblick auf das bäuerliche Wirt¬

schaftsjahr 1949/50 teilt der württemberg-ba¬
dische Bauernverband mit, daß die Verkaufs¬
erlöse der Landwirtschaft in Württemberg-
Baden von etwa 600 Millionen DM im Wirt¬
schaftsjahr 1948/49 auf rund 500 Millionen
DM im Wirtschaftsjahr 1949/50 zurückgegan¬
gen sind. Im Jahre 1948/49 brachten die Erlöse
aus Sonderkulturen 158 Millionen DM ein. Im
soeben abgelaufenen Wirtschaftsjahr betrugen
die Erlöse aus Sonderkulturen nur 75 Millio¬
nen DM. Dieser Rückgang der Verkaufserlöse
ist umso bemerkenswerter , als von den 124 000
hauptberuflichen Inhabern landwirtschaftli¬
cher Betriebe 25 000 auf die regelmäßigen Ein¬
nahmen aus dem Obst- und Gemüsebau. 40 000
auf Einnahmen aus dem Weinbau und 20 000
auf die Einnahmen aus dem Tabakbau ange¬wiesen sind . Als ein Zeichen der Krise in der
Landwirtschaft bezeichnet der Bauernverband
in seiner Mitteilung die Tatsache, daß derKauf von Handelsdünger gegenüber dem Vor¬
jahre erheblich zurückgegangen ist.

Reiche Obsternte — schleppender Absatz
Die Obsternte am Bodensee ist jetzt in vol¬

lem Gange , nachdem sogar die Spätsortenheuer drei bis vier Wochen früher ihre Reifeerreicht haben. Der Absatz ist sehr schlep¬pend. Nur beste Sorten finden Käufer . DiePreise haben fast den Vorkriegsstand erreicht.

Für B- Ware wird je Zentner 4 bis 5 Mark be¬zahlt . Der Preis für Edelobst liegt zwischen
6 und 15 Mark . Für die feinste Edelsorte CoxOrange werden 20 DM erzielt.

Neue Omnibuslinien in NordfcaJen
Die Bundesbahn beabsichtigt noch in die¬

sem Monat eine Bundesbahn-Omnibuslinie
zwischen Mergentheim und Osterburken über
Lauda , Tauberbischofsheim, Hardheim, Wall¬
dürn , Buchen und Seckach einzurichten. Eine¬
weitere Linie zwischen Mosbach und Mudau
wird ebenfalls in aller Kürze den Betrieb auf¬
nehmen.

Preise auf den Hopfemnärkten
Im Verlauf der Woche stiegen in der Hallertau

die Preise leicht an . Sie gingen je nach Beschaffen¬
heit von 750 bis 850 DM . Infolge der festen Haltung
der Erzeuger wurden allerdings keine nennenswer¬
ten Abschlüsse getätigt . In Spalt war die Nachfrage ;
lebhaft . Auch hier wurden wegen der geringen
Abgabewilligkeit der Produzenten nur kleinere Po¬
sten gehandelt . Im Tettnanger Anbaugebiet ,
liegen nur noch kleinere Mengen Hopfen ; es wur¬
den ebenfalls nur geringere Umsätze erzielt . Die
Käufe in den bayerischen Hopfen -Anbauge¬
bieten haben sich während der letzten Woche von
Tag zu Tag verringert Dies ist auf die Zurückhal¬
tung der Hopfenerzeuger mit dem Verkauf ihrer
Restbestände bezw . auf die täglich höheren Forde¬
rungen der Eigner zurückzuführen . Da diese jedoch
in keinem Einklang zm den erzielbaren Preisen im
In - und Ausland stehen , kann sich der Handel
zwangsläufig kaum mehr am Einkauf beteiligen . Am
Nürnberger Platz wurden bei täglichen Um¬
sätzen für Hallertauer 840 bis 850 DM , für Spalter -
920 bis 940 DM und für Gebirgshopfen 775 DM je -
50 kg bezahlt . In der Hallertau wurden bis
Mitte der Woche 115 070 Brutto -Ztr . , in Spalt 15 346
Ztr . und in Tettnang 10 973 Ztr . abgewogen .

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und
die vielen Kranz- und Blumenspenden anläßlich des
Heimganges unseres lieben Entschlafenen

Franz Armbrust
sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Frau Maria Armbrust
und Kinder

Ettlingen im Oktober 1950

_ &ml)tn:äis5eiflen_ — I
St . Martins-Kirche

Sonntag , den 8. Oktober , 19. So. n . Pfingsten , Erntedankfest
6 Uhr hl . Beicht; V27 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und gemeinsamer Mo¬

natskommunion für die Frauen und Mütter
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt , Segnung der Früchte und Singmesse mit

Te Deum und Segen' /all Uhr Christenlehre für die Jungmänner
11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen

i/23 Uhr Versammlung der Frauen mit Aufnahme in die
Erzbruderschaft christlicher Mütter (Mütterverein ) .

Heute ist Erntedankkollekte .
Spinnerei : Sonntag , 8. Okt., 9 Uhr Singmesse mit Ansprache

(für Walburga Lepple) .
Dienstag, 10 . Okt., 6 Uhr hl . Beicht ; V28 Uhr Rosenkranz¬
andacht mit Segen.
Mittwoch, 11 . Okt., 7 Uhr Singmesse für Maria Magd.
Engel best , vom Mütterverein .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , den 8 . Oktober (Tag der Inneren Mission)

8 .30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : 2. Kor. 4; 1 ) mit Lan¬

deskollekte für Innere Mission ; anschließend
Feier des hl . Abendmahles

11 .15 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Zur bevorstehenden Herbst - und Wintersaison empfiehlt
seine reichhaltige Auswahl in Pralinen , Geschenkpackun¬
gen , seine besonders bevorzugten Selbsterzeugnisse in
Pralinen , sowie Torten , Kuchen , Feingebäck zu allen An¬
lässen in erstklassiger Ausführung das Fachgeschäft

cK 0n ^ Uei,ei -cfCa <ß^ee 1
ETTLINGEN

reiss
Kronenstraße 14

lätartuficß
WÄSCHEREI • FÄRBEREI • CHEM . REINIGUNG

Hauptbetrieb : Pforzheimer Straße 48
Annahmestelle : Badener - Tor - Straße 7

Auf Wunsch Abholung und Zusendung kostenlos

daß jefzf alle 14 Tage Ziehung ist ?Jeden Monat ein Hauptgewinn zu100000 Mark in der Schlußklasse Ge¬winne und Prämien zu DM 300000 ,200000,100000 , usw . Höchst ge winn^ Million! - Ja, wovon sprechen Siedenn , HerrNachbar ? Natürlichvon der
Süddeutschen Klassenlotterie I

Staatl . Lotterie -Einn . Hablitzel Karlsruhe
Erbprinzenstr . 23 , Postsch Khe 2141
Verkaufsst in Eiflingen bei KRAUSE, Zigarren , Kronenstr 22
Staatl Lotterie-
Einahme Holz , Karlsruhe , Karlstr . 64

Südd . Klassenlotterie */• 3 .-,
Lose versendet A LOTTERIE
STAATLICHE
LOTTERIE¬
EINNAHME

v« 12- , V* 24-
Bad Cannstatt
Marktstratie 16
(14a) Postscheck

Stuttgart 7815

Samstag und Sonntag

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

MUSIKINSTRUMENTE
Noten / Musikbudier

Beste Qualität
Günstige Preise

Audi ohne Anzahlung
Neuer Prospekt gratis .

Hruby -Wetxler
(16) Gelnhausen l4 >

stets gut und preiswert bei

Evamaria Gutseel
Textilwaren

Badenertorstraße 14

MweM gegen uogeltrafl

&vsah 'o€

Badenia -Drogerie R .Chemnitz
Leopoldstr . Telefon 290

K*'\ re c . ?'

V̂ er
„-,oQe°

(sCA „ .lert'? . . tiofff'6
v ttfl *-

Reformhaus „Alpina "
Karlsruhe - Kaiserstraße 143

Täglich durchgehend geöffnet

STELLENANGEBOTE
Kontoristin

tüchtig , erfahren u .selbständig
von K !einstbetrieb in Dauer¬
stellunggesucht . Kurzeshand -
schr . Angebot m .Gehaltsanspr .
unter Nr. 3156 an die E . Z .

Ehrl, tücht . Mädchen welches zu
Hause schlafen kann , in
Metzgerei-Haushalt gesucht .
An?eb unt Nr. 3165 a . d . EZ .

Tüchtiges Mädchen in Privat¬
haushalt (2 Personen ) gesucht .
Angeb . unt . Nr . 3163 i . d . EZ.

Kauft

Sie wude *% scidoftk äüccU RICHTERTEE
HOCHWIRKSAM AUCH AIS OriX -ORAGEE - ABSOIUT UNSCHÄDLICH!

zum A len Fr iz Tanz
Jeden

Samstag
ab 19 .30

Gutes TANZEN , kannst Du es nicht ?

“rEISELE Unterricht
Neue Kurse u . Stunden . Tanzschule Eisele , Karlsruhe , Sofienstr .35-

Bad . Sfaafstheater Karlsruhe
Spielplan vom 8. bis 15. Oktober 1950

Sonntag, 8 ., 18 .00 Uhr : Festvorstellung zur Eröffnung des:
Bundesgerichtshofs „Don Carlos“, große Oper v. Verdi.

— Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Prei¬
sen ( 1 .00—2 .40 DM ) „Emilia Galotti“, Trauerspiel von.
Lessing.

Montag, 9 ., im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Vorst für die
Volksbühne und fr . Kartenverkauf „Dschungel “, Kri¬
minalstück von Frank .

Dienstag, 10. , 19 .30 Uhr : „Saison in Salzburg“, große Opervon Raymond.
— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Vorst, für die Karls¬

ruher Kunstgemeinde „Das große Welttheater“, von
Hugo von Hofmannsthal .

Mittwoch, 11 . , 19.30 Uhr : 3 . Vorst, für die Platzmiete B und
1 . Vorst, für den Kulturkreis B u . fr . Kartenverkauf
„Der Zarewitsch“, Operette von Franz Lehar.

Donnerstag. 12 . , 19 .30 Uhr : 3 . Vorst, für die Platzmiete D
und fr . Kartenverkauf „Don Carlos“.

Freitag , 13 ., 19 .30 Uhr : Vorst , für Karlsruher Kunstgemeinde
„Das große Welttheater “.

Samstag, 14., 19.30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Preisen (1 .00 bis
3 .50 DM ) „Mignon“, Oper von Thomas.

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste n. ohne Mühe vollkommen selbst«tätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durch .Kukident Deutsches Reichs-Patent. Seit 1937 millio¬nenfach bewährt. Kein störender Mundgeruch mehr.
Jedes Gebiß
sieht wieder
wie neu aus. KUKIDENT

Original-Packung für 1.80 DM überall erhältlich. Bel Mchterfotoerhalten Sie das Geld zurück. Kuklrol-Pabrik, (17a) Wetahelm.
Li mimigen üeiUmiiu enia .Liui : riadeiua -Drcyerie icaaoil Cheituu .z

Fahrzeug-Batterien aller Art, Luisenstr . 5

Die neuesten Modeschöpfungen
für Damen , Herren und Kinder zeigen wir Ihnen

im Rahmen unserer

9terhsl * ylfe^enscltau
am Montag , 9 . Oktober 1950 , 20 Uhr , in der

Stadt -Halle

Eintrittspreis DM 1 . —
Die Eintrittskarte gilt in voller Höhe als Gutschein

für Getränke
Vorverkauf : Kaufhaus Schneider und Abendkasse

Kaufhaus Schneider Ettlingen
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